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Mut haben, das Hergebrachte
nicht zu tun

Die Initiative „Gemeinsam Klug Ent-
scheiden“ der Arbeitsgemeinschaft der
wissenschaftlichen medizinischen Fach-
gesellschaften (AWMF)will sich an inter-
nationalen Choosing-wisely-Program-
men orientieren undVersorgungsprakti-
ken in Deutschland kritisch hinterfragen
undnebenden etabliertenLeitlinienwis-
senschaftlich begründete Positiv- und
Negativ-Empfehlungen vor allen Dingen
für die Indikationsstellung von diagnos-
tischen und therapeutischen Verfahren
erarbeiten. Damit hat die AWMF eine
Qualitätsoffensive gestartet. Empfeh-
lungen zu wichtigen Gesundheitsfragen
sollen eine breite Diskussion erfahren.
Das Motto „sinnvolle Medizin in einem
Hochleistungsgesundheitssystem“ bringt
das Problem auf den Punkt. Wir haben
als Fachgesellschaft die unausgespro-
chene Aufforderung angenommen, uns
mit dem Thema unnötiger oder sogar
schädlicher medizinischer Leistungen
zu beschäftigen und unsere Qualität der
Positiv-Empfehlungen zur Indikations-
stellung darzulegen.

Nun könnte man meinen, dass dies
durch die Leitlinien ausreichend abge-
deckt wird. Leitlinien beschreiben vor
allen Dingen einen Korridor für Indi-
kationsstellungen, gehen aber selten auf
eindeutige Negativ-Empfehlungen ein.
Dies ist mit der Datenbasis von Leit-
linien begründet. Sehr selten werden
evidenzbasierte negative Ergebnisse pu-
bliziert. Darüber hinaus ist der Umfang
von zum Beispiel S3-Leitlinien inzwi-
schen so umfangreich geworden, dass
sie für den gestressten Kliniker und erst
recht für den viele Gebiete abdecken-
den Hausarzt praktischerweise gar nicht
mehr lesbar sind. Die Kunst des Tuns
oder Lassens,wobei Letzteres die schwie-
rigere Entscheidung für den Chirurgen

darstellt, ist eine gemeinsame Aufgabe
für Arzt und informiertem Patienten.
Diese Abwägung ist unverzichtbarer
Teil der partizipativen Aufklärung und
Entscheidungsfindung. Es sollte aber
nicht allein identifiziert werden, welche
medizinischen Leistungen kritisch zu
hinterfragen sind, sondern es sollten
auch Leistungen erkannt werden, die zu
selten in Anspruch genommen werden
und deshalb stärker in das Bewusst-
sein der zuweisenden Ärzte gestellt und
unterstützt werden sollte. Ziel ist eine
individualisierte und damit bessere Me-
dizin. Die Initiative setzt dort an, wo
Leitlinien nicht umgesetzt werden kön-
nen oder fehlen. Am Ende sollen klug
ausgewählte Empfehlungen als Wis-
sensgrundlage für wissenschaftlich und
ethisch begründete Entscheidungen ste-
hen. Das Thema Fehlversorgung betrifft
nicht nur die Arzt-Patienten-Interaktion
und kann in diesem Feld auch nicht ge-
löst werden. Die Initiative ist auch eine
kritische Antwort auf die zunehmend
marktwirtschaftliche Orientierung des
Gesundheitssystems und soll Anreize
für wissenschaftliche Projekte der Ver-
sorgungsforschung bieten. Eine wichtige
Rolle können diese Empfehlungen für
die Weiterbildung darstellen, weil es
gerade dem Berufsanfänger schier un-
möglich ist, sich durch umfangreiche
Leitlinien durchzuarbeiten und die nicht
selten verklausulierten Kompromisse
der Konsensfindung zu verstehen. Hier
kann im Sinne von „Gemeinsam Klug
Entscheiden“ sorgfältig aufbereitete Evi-
denz in kurzer und prägnanter Form den
Weiterzubildenden früh und zeitökono-
misch in die Verantwortung bringen,
„kluge Entscheidungen“ zu treffen. Wei-
terbildenden auf der anderen Seite ist
damit ein prägnantes Instrument an
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die Hand gegeben, ihre Vorstellung von
einer klaren Indikationsstellung in der
Klinik zu kommunizieren. Dies lässt sich
problemlos auf die Zuweiser übertragen.
Eine Kommunikation dieser Informa-
tionen an den Zuweiser ist der nächste
logische Schritt. Die in diesem Heft
publizierten Artikel sind das Ergebnis
unsere Anstrengungen, dies auch für die
Gefäßmedizin zu formulieren. Ich bin
den Autoren sehr dankbar, sich auf die-
ses publikatorische Neuland eingelassen
zu haben. Wichtige Protagonisten und
Spezialisten für die einzelnen Themen
haben dies, wie ich denke, hervorragend
umgesetzt. Die Majorität unseres Fach-
gebiets ist mit den Beiträgen über das
BauchaortenaneurysmavonR. T. Grund-
mann und E. S. Debus, die chronische
Wunde von E. K. Stürmer und M. Storck,
die Karotisstenose von P. Tsantilas et al.,
das diabetische Fußsyndrom von C. Uhl
et al., die Aortendissektion von D. Böck-
ler et al., das thorakale Aneurysma von
T. Kölbel et al. und die PAVK von T. Betz
et al. abgedeckt. Ich wünsche erhellende
Momente bei der Lektüre und empfeh-
le, die Artikel auch den Zuweisern zu
kommunizieren.

Ein Lesetipp am Ende: Schauen Sie
sich zunächst die Positivempfehlungen
und Negativempfehlungen an und ver-
tiefen Sie Ihr Wissen dann mit dem
begründenden Text. Seien Sie mutig in
der Umsetzung.
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Dr. Volker Hahn
Die souveräne Expertin

Heidelberg: Springer Verlag 2020,
213 S., 196 Abb., (ISBN: 978-3-662-
61722-9), 22,99 EUR

Tipps für die Wissenschaftskommu-
nikation und praktische Hinweise für
verständliches Erklären

Dieses Buch rich-

tet sich an alle,

die ihre wissen-
schaftlichen The-

men anschaulich

und verständlich
kommunizieren

möchten. Der Au-
tor Volker Hahn

wählte für sein

Buchunddendazugehörigen Titel zwardie
weibliche Form, spricht aber alleMenschen

an, die forschen oder geforscht haben.

In der Wissenschaft nicht zu kommu-
nizieren ist nicht möglich...
...und gut zu kommunizieren ist nicht ein-

fach. Fachexpertise allein reicht nicht aus,

um verständlich zu erklären, souverän vor-
zutragen und erfolgreich in den Medien

aufzutreten. Dabei bergen wissenschaftli-

che Themen ganz spezifische Herausfor-
derungen. Verbale Wissenschaftskommu-

nikation ist eine Querschnittsaufgabe aus
den Bereichen Strategie, Erklären und Er-

zählen, Rhetorik und Körpersprache. Für

alle diese Bereiche vermittelt das Buch
praktische Tippsmit zahlreichen Beispielen

ausderPraxis. Eshilft dabei, zur souveränen

Expertin oder zum souveränen Experten
zu werden – in Interviews, nicht nur in den

Medien, in Vorträgen, Gesprächen und Dis-
kussionsrunden. 77 kurze und voneinander

unabhängige Tippsmachen das Buch ideal

für die Lektüre zwischendurch.

Der Autor:
Dr. Volker Hahn hat in verschiedenen
Rollen auf dem Feld der Wissen-

schaftskommunikation gearbeitet: als
Biogeochemiker in der Wissenschaft,

als Journalist u.a. bei 3sat und SWR,

als Medientrainer und als Leiter einer
Forschungspressestelle.

Gefässchirurgie 3 · 2021 155


	Mut haben, das Hergebrachte nicht zu tun

